
rung auf der Vollversammlung des ÖRK Bestand uen Quellen insbeson-
Vancouver darstellte, mıt einer Eın- dere Aaus dem skandinavisch-baltischen

führung von Max Thurıan. Kg Raum, aber auch AQus Nordamerıika
erschließt, geschickt verwendet und teıl-
welse Okumentiert. Kerners

NS- UND Monographie überschreitet UB Klar-
KIRCHENGESCHICHTFE heıit der Darstellung und der Argumen-

tatıon be1l weıtem das Nıveau üblıcher
Dissertationen und bringt dıe FOor-anns erner, Luthertum und OKume- schung eın erhebliches uCcCnısche Bewegung für Praktisches (AArI:-

tentum 9-1 (Dıie Lutherische Die Gliederung Olg dem geschichtli-
chen Verlauf Der Teıl zeichnet ‚„„DasKırche Geschichte und Gestalten; Luthertum in der Gründungs- und CI -herausgegeben Von Wolf-Dieter Hau-

schild, Hans-Walter Krumwiede sten Vorbereiıtungsphase der Bewegung
ernnar: Lohse und Gerhard er für Praktisches Christentum“, also Von

919 bIis 1924; der I1 eıl entfaltet ‚„dieuftrage der Historischen KOm-
m1ssıon des Deutschen Natıonalkomi- tür das Luthertum entscheidungsreich-

ste Phase der Bewegung für Praktischestees des Lutherischen Weltbundes, Christentum“, den Zeitraum VO 9243: Gütersloher Verlagshaus Gerd
Mohn, Gütersloh 983 535 Seıiten. DbIs 926 mıt dem Höhepunkt der Stock-
Kt 48 , — holmer Weltkirchenkonferenz 1925

Beide Teıle sınd in Je sechs Kapıtel -
Die vorliegende Monographie bietet tergliedert. In einer ausführlichen VOor-

eıne faszıniıerende Lektüre Sıie schildert bemerkung werden Problemstellung,
die Entstehung der Weltbewegung für Methode und 1e] der Arbeıt erläutert.
Praktisches Christentum (Liıfe and Einmal hält der Autor mıt ec .die
Work) 1m NgCH Zusammenhang und 1n Beziehungen des Luthertums ZUI frühen
Auseinandersetzung mıt den Bewegun- modernen Ökumenischen Bewegung‘‘
gCnNn, die auf den Zusammenschluß des für noch immer „unzureichend CI -
Weltluthertums hinwirken. Die Arbeit forscht und ge  ar (18); darın zeige
macht arüber hinaus dıe lutherische sıch eın an der ökumenischen Ge-
Sozlalethik als den eigentlichen Wurzel- schichtsschreibung überhaupt: allzuoft
en der VOT allem VO Erzbischof bestimme „dıe Zielrichtung des heutigen
Nathan Söderblom 1Ns en gerufenen Engagements das Bıld VO:  — der Vergan-
ökumenischen Bewegung für Praktı- genheıt“‘ SO zeige Rouse-Neılls Ge-
sches Christentum deutlich, die be- schichte der Ökumenischen ewegung
kanntlich einer der Hauptströme für die deutliche Züge tendenziöser Von
Entstehung des Ökumenischen ates einem aktuellen weCcC bestimmter
der Kırchen wurde. Sıie schildert den Historiographie. Ahnlich se1 65 be1
Okumeniker Nathan Söderblom als Duchrows „Konflikt die Ökume-
einen genuımın lutherischen und gerade Christusbekenntnis ın welcher
daher der Einheit der Kirchen ZUSC- Gestalt der ökumenischen Bewegung?‘‘
wandten Theologen. Die Arbeıt kann este 18) Vgl hlerzu Vajtas
dies leısten, eıl s1e sich in einer singulä- scharfe Kriıtik ‚„„Duchrows Sinnver-
Ien Weıse NIC. 1Ur mıt der vorhande- fälschung“ bzw „Unterstellung, die
nen Literatur beschäftigt und krıtisch alleın aus Duchrows eigener Phantasie
auseinandersetzt, sondern einen großen gewachsen“ sel, sıch aber nıcht aus den
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zit1erten Texten ergebe. Vajta IM nıgung ım Gilauben ine sehr Jangfristige
Wandel der CGenerationen Der uth Angelegenheıt sein ırd un qußerdem
un „19872°° 40, In 1, WB- be1i der bereits bestehenden „Bewegung
Report, Nr 16, Dezember en für Glauben und Kirchenverfassung‘‘
dem Interesse sachgemäßer, krıt1- als Zielvorstellung existiert, empfiehlt 6S
scher Öökumenischer Geschichtsschrei- sich, sıch chnell wıe möglıch den
bung 111 sıch Kkerner be1 seiner Arbeıt SOg „praktischen“ Fragen ZUZUWEIL-
VOIN dem Bestreben leiıten lassen, dıe den, dıe sıch Aaus der christlichen Ethıik
konfessionell geprägte und die interkon- angesichts der weltweıten Nöte und Pro-
fessionell rag Gestalt Öökumen1- bleme als gemeinsame Aufgabe für alle
schen iırkens lutherischer Theologıie Kırchen ergeben amı ist dıe Aufgabe
un! Kırche nıcht als einander gegensel- der geplanten ‚„‚Ökumenischen EeWEe-
tig ausschließende Alternativen, SOIMN- SUuNg für Praktisches Christentum“
dern als WEe] legıtıme Möglıchkeıiten mMssen.
erfassen, die einander bedingen. Gerade Miıt weicher Zielstrebigkeit und ner-

der Gestalt un! dem Wiırken Söder- z1€ Söderblom er Einwände und
OmSs, W1Ie Kerner ihn uUuNseIcsS Erach- Wıderstände der prinzıplellen Wel-

tfel in lutherischen Kreisen Amerıkastens Recht interpretiert, äßt sich dıies
verdeutlichen. (Morehead Uu. m.), der Verbitterung 1n
on bei Söderbloms erster schriftlı- den deutschen Kırchen angesichts der

cher Außerung ZU ema „Life and als ungerecht empfundenen Behandlung
Work“ tormuhert sein rogramm der Friedens- und Kriegsschuldfrage in
unter dem Tiıtel ‚„Die Aufgabe der Kır- Versauilles SOWIl1e des späteren Eiınmar-
che Internationale Freundschaft durch sches französıische: Besatzungstruppen
Evangelısche Katholizıtä 66 (gedruckt in in das Ruhrgebiet, des leidenschaft-
„Die Eıiıche“ 1€eSs rogramm, das lıchen theologischen Wiıderstandes des
schon VOI dem Kriege allmählich ent- finnischen Erzbischofs Johansson
stand, für Söderblom eine unmittel- jedes soOzlale oder politische Engage-

ment der Kırche Christi Schritt fürbare KOonsequenz AUus den zentralen FEın-
sichten der Wiıttenberger Reformation: Schritt vorankam, schıildert Kerner nach
Nıcht dıe Gründung einer Sekte erstreb- den Quellen mıiıt beachtlicher Erzähl-

Luther, sondern daß das wliederent- gabe. Man Jangweıilt sich nicht, 1m Gje-
deckte Evangelıum der Glaubensrecht- genteıl. Wiıe SÖöderblom gelingt, mıit
fertigung die gesamte katholische Kır- Hilfe vieler schwedischer freiwilliıger

Miıtarbeiter eine funktionierende Vorbe-che durchdringe und deren Sendung
In dıe Welt und intensiviere. In reıtungsorganiısation aufzubauen, WwI1e
den Bereich dieser Sendung gehört nicht sich das nordische Luthertum auf dem
I11UT der Bereich der Religionen, sondern Wege über dıe VO  — Söderblom AaNNsSCICS-
auch dıe gesamte Welt des Kulturellen, ten „Nordischen Biıschofskonferenzen“
des Sozılalen, des Ökonomischen und für „Life and Work‘‘ ideell un! mate-
des Technisch-Naturwissenschaftlichen. riell engagıert, WIE dıe führenden Män-
Nur ıne 1m Glauben und in der Liebe 1LCT des bewußt konfessionell orJjentler-
geeinte Christenheıiıt kann dıe Aufgaben ten deutschen Luthertums (z Ludwig
bewältigen, die siıch hier insbeson- mels, Theodor Kaftan, ılhelm VO
dere nach den Greueln und dem Halz Pechmann u.a.m.) werden,
des eben VE  CN Krieges in der wI1ıe ıne ausgedehnte Vortragsreıise

Völkerwelt tellen Da ıne FEi- durch dıe USA einem Riesenerfolg
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für dıe Sache wird, WwIe mehr und mehr staatskırchenfreien Luthertums 1n den
dıie Stockholmer Konferenz nach Inhalt USA erklärt sich aber auch die
und Arbeıitsstruktur Gestalt gewıinnt fängliıche Zurückhaltung der amerıkanı-
und dann schlıeßlich über alle TWAar- schen lutherischen Kirchen gegenüber
tungen hinaus ZUTr eigentlichen Geburts- den Söderblomschen Plänen. Es hätte
stunde des (späteren) ÖOkumenischen sich gelohnt, ennn der Autor das 1982
ates der Kırchen wiırd, ist in höchstem erschienene Standardwer VO  — hf-
Maße des Studiums ert ford Nelson: 95  he 1se of World Lu-

Daß aneben die Allgemeıine Van- theranısm““ (Fortress TESS, Phıladel-
geliısch-lutherische Konferenz ebenso phıa konsultiert hätte, das diese Zu-
WIe der 918 gegründete Natıonal 111 sammenhänge VOT dem Hintergrund der
theran Councıl ZU Werden einer kon- europäischen und nordamerıkanıschen
fessionell geprägten lutherischen Oku- Kirchengeschichte verdeutlicht. Das hät-
INENE beiıtragen und daß Oft die gle1- auch ZU klaren Verständnıis für den
chen Persönlichkeiten sıind, dıe für sehr komplizierten und Jangwierigen
„Life and Ork“ und für den „Luther1- Prozeß der Einigung des ethnisch-
schen Weltkonvent‘‘ wirken, zeigt nach sprachlıch, aber auch theologisch 761 -
Kerner den genuinen ökumenischen splitterten amerıkaniıischen Luthertums
Ansatz des Luthertums. Darın hegt der erbracht, das 1Ur mıiıt Hılfe VOnNl sorgfäl-
große sachliche Fortschritt, den diese t1g ausgehandelten ehr- und Struktur-
Arbeit für dıie öÖökumenische Geschichts- vereinbarungen Schritt für Schritt ZUT
schreibung bringt: konfessionell gepräg- immer noch nıcht Sanz vollendeten

Einheit fand Trst WEn IHNan dıes al-te Ökumene ist ebenso wichtig und leg1-
tım für das Wachsen weltweiter Einheit les berücksichtigt, ird dıe Leistung Von
wWIe die interkonfessionelle Bemühung John Morehead dem eigentlichen

das gemeiınsame 1el Gründungsvater des Lutherischen Welt-
Hs bleiben ein1ıge ünsche Es 1st g_ konvents voll gewürdigt werden kön-

wiß nıcht möglıch, einer ıIn ihren Zielen NCN, der gemeinsam mıt Ludwiıg Ihmels
begrenzten en ZUzumutien, die HKr- und re Jörgensen nıcht LLUT das
gebnisse Von andernorts bereits gele1iste- zersplıtterte Luthertum Nordamerıkas,
ter Forschung noch einmal ausführlich sondern auch die staatskırchlıich, volks-

referleren, Zusammenhänge und kırchlich oder freikirchlich gepräagten
Hıntergründe erhellen. Dennoch Lutheraner OTrd- un! Mitteleuropas
hätte 6S das Verständnis für das Werden SOWIE der Miss1ons- und Einwanderer-
des konfessionell orlıentierten Neulu- kiırchen Asıens, Australıens, Afrıkas
thertums in Deutschland 1Im Kontext und Lateinamerikas einem eltkon-
dieser Arbeıt gefördert, ennn inNnan auf vent zusammenzuschließen vermochte,
den staatskırchlich-zwanghaften, oft aus dem 1947 der Lutherische Weltbund
auch manıpulatıven Charakter der me1l- entstand, der bis ZUT Gegenwart in
sten Unionen des Jahrhunders hın- NS! Kooperation mıt dem Okumeni-
gewlesen hätte, dıe In ihrer als unkırch- schen KRat der Kırchen dıe CVaAaNgC-
lıch empfundenen Art dıe Upposıtion lısche Katholizıtät der lutherischen
erst hervorbrachten, nıcht zuletzt auch Reformatıon bezeugt.
die Massenauswanderungen vieler DICU- urt Schmidt-Clausen
Bıscher, hessischer, badıscher, sächsı1ı-
scher Lutheraner. Von diesem FErlieben

in Verbindung miıt der Erfahrung
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